
        
            
                
            
        


	Ein Tausend Li

Die zweite Expedition

Ein Roman über Kultivation

Buch 4 der Ein Tausend Li Reihe

 

 

 

Von

 

Tao Wong

Übersetzt von Tamara Lemke








Copyright

Dieses Buch ist ein fiktionales Werk. Namen, Charaktere, Firmen, Orte, Ereignisse und Vorfälle sind entweder Produkte der Fantasie des Autors oder werden fiktiv eingesetzt. Jede Ähnlichkeit mit tatsächlichen Personen, lebendig oder tot, oder wirklichen Ereignissen, ist reiner Zufall.

Dieses Buch ist nur für den persönlichen Gebrauch lizenziert. Dieses Buch darf weder weiterverkauft noch an andere verschenkt werden. Wenn Sie dieses Buch einer anderen Person schenken wollen, kaufen Sie bitte eine weitere Kopie für jeden Empfänger. Wenn Sie dieses Buch lesen und es nicht gekauft haben (oder es nicht für Ihre alleinige Nutzung gekauft wurde), besuchen Sie bitte Ihren Buch-Händler und erwerben Sie eine eigene Kopie. Danke, dass Sie die harte Arbeit dieses Autors respektieren.

 

Ein Tausend Li: Die zweite Expedition

Copyright © 2022 Tao Wong. Alle Rechte vorbehalten.

Copyright © 2022 Sarah Anderson Cover-Designer  

Übersetzt von Tamara Lemke

 

Ein Buch von Starlit Publishing

Veröffentlicht durch Starlit Publishing

PO Box 30035

High Park PO

Toronto, ON

M6P 3K0 

Kanada 

 

www.starlitpublishing.com

 

E-Book ISBN: 9781778550577

Broschiert ISBN: 9781778550584

Gebundene Ausgabe ISBN: 9781778550591


Bücher der Ein Tausend Li Reihe

 

Der erste Schritt

Der erste Halt

Der erste Krieg

Die zweite Expedition

Die zweite Sekte

Der zweite Sturm

Das dritte Königreich

 

Kurzgeschichten aus dem Ein Tausend Li Universum

Der bevorzugte Sohn

 


Inhalt

Was bisher geschah

Kapitel 1

Kapitel 2

Kapitel 3

Kapitel 4

Kapitel 5

Kapitel 6

Kapitel 7

Kapitel 8

Kapitel 9

Kapitel 10

Kapitel 11

Kapitel 12

Kapitel 13

Kapitel 14

Kapitel 15

Kapitel 16

Kapitel 17

Kapitel 18

Kapitel 19

Kapitel 20

Kapitel 21

Kapitel 22

Kapitel 23

Kapitel 24

Kapitel 25

Kapitel 26

Kapitel 27

Kapitel 28

Kapitel 29

Kapitel 30

Kapitel 31

Kapitel 32

Kapitel 33

Kapitel 34

Kapitel 35

Nachwort

Über den Autor

Über den Verlag

Glossar



 

 


Was bisher geschah

Während der Krieg zwischen den Staaten der Wei und Shen weiter wütete, setzte Wu Ying sein Training in der Sekte des Sattgrünen Wassers fort. Jedoch plante und führte er eine Rettungsmission für seine Familie und das Dorf durch, da ihm bewusst wurde, dass sie in der bevorstehenden Kriegssaison womöglich in Gefahr schweben könnten, und brachte sie zur Sekte.

Durch die Notwendigkeit, mit Lord Wen zu verhandeln, reiste die Gruppe, die er zu diesem Zweck zusammengestellt hatte, in den Staat der Wei, um einen gewagten Überfall durchzuführen, um die Schriftrollen seiner Blutlinie und die Kultivationsmethode des Lords zu beschaffen. Um dies ohne Risiken hinter sich zu bringen, schlossen sie sich den Kriegsanstrengungen an und kämpften gegen feindliche Sektenanführer.

Wu Ying und sein Team brachten das Dorf mit zur Sekte, nachdem sie die Kultivationsmethode erfolgreich an sich gebracht hatten, stellten aber fest, dass der Krieg ohne große Auswirkungen vorübergezogen war. Amüsiert durch die Launen des Schicksals und erleuchtet über die Sinnlosigkeit menschlicher Pläne begab Wu Ying sich in der Absicht, seine Kultivationsbasis zu verbessern und seine sterblichen Sorgen abzulegen, in eine Phase des Studiums.

 


Kapitel 1

Der Pfad aus plattgedrückter Erde, der zur Spitze des Berges führte, war breit und durch unzählige Füße, die die Vegetation abgenutzt hatten, zertrampelt. Die beiden Kampfkunstspezialisten, die Schuhe aus dunklem Stoff trugen, gingen den gewundenen Pfad nach oben. Die späte Nachmittagssonne hinter den gewaltigen Taschentuchbäumen mit ihren herzförmigen Blättern auf beiden Seiten des Weges spendete ihnen Schatten. Hin und wieder verdeckten Wolkenfetzen die Sonne, wenn eine leichte Brise durch die trockenen Blätter fuhr und den Geruch von blühenden Blumen und frischem, fließenden Wasser zu den zwei unsterblichen Kultivatoren trug.

Während sie den Berg erklommen, ertönte gelegentlich das Geräusch von Vögeln, die sich zuzwitscherten, aus dem Unterholz und unterbrach den anhaltenden Streit des Paares.

"Musstest du wirklich all das mit dir nehmen?", fragte Tou He. Die Empörung war deutlich in seiner Stimme zu hören, während er mit dem Stab, den er über eine seiner muskulösen Schultern gelegt hatte, neben seinem Freund herschlenderte.

"Es ist nicht anstrengend. Und ich brauche die Beitragspunkte", verteidigte sich Wu Ying, der andere Kultivator.

Er warf seinem kahlköpfigen Freund einen Blick zu, der nun endlich die hellgrünen und blauen Roben der inneren Sekte trug. Irgendwann nach ihrer Rückkehr im letzten Herbst hatte Tou He aufgehört, seine charakteristischen, orangen Mönchsroben zu tragen und hatte stattdessen damit angefangen, die Kleidung der inneren Sekte des Sattgrünen Wassers zu tragen. Er hielt seinen Kopf weiterhin kahlgeschoren und trug seine Gebetsperlen um den Hals, nicht bereit, alle Aspekte seiner Vergangenheit abzulegen.

"Aber alles davon?", warf Tou He ein und zeigte auf die Last, die Wu Ying trug. "Solltest du nicht etwas für die anderen übrig lassen?"

Wu Ying verzog das Gesicht, als sich seine Füße erneut in den Boden gruben. Die zahlreichen Reissäcke, die auf seinem Rücken zusammengebunden waren, verschoben sich gefährlich. Er verlagerte sein Gewicht zur Seite und hielt den gesamten, provisorischen Rucksack, der zweimal so hoch und dreimal so schwer wie er selbst war, im Gleichgewicht. Die Bewegung erfolgte automatisch, seine Atmung wurde nur ein klein wenig schneller. Es war nicht schwerer als das Krafttraining, das sie regelmäßig in der inneren Sekte durchliefen. Kraftakte dieser Größenordnung waren nichts, zumindest nicht für zwei Kultivatoren auf der Stufe der Energiespeicherung.

"Das ist nicht alles! Es gibt noch eine Tonne mehr zu tragen", protestierte Wu Ying. "Es bleiben immer noch Bohnen, Fisch, Tofu und vieles anderes übrig. Ich habe sogar gesehen, wie ein Schiff aus Shazi Po vom Fluss her angekommen ist. Ich wette, es hat die neuen Sektenroben geladen."

Tou He schüttelte seinen Kopf. "Wie dem auch sei, wieviele Punkte bekommst du hierfür? Zehn? Zwölf?"

"Sieben." Wu Ying atmete aus, ehe er den nächsten Schritt machte. Er spürte, wie der Boden unter seinen Füßen nachgab und sich unter dem zusätzlichen Gewicht zusammendrückte. Wieder einmal vermerkte er sich in Gedanken, sich seinen Qinggong-Übungen zu widmen. Von allen Aspekten, an denen er arbeitete, waren die Übungen der "leichten Füße" seit seinem Aufstieg in die Sphären der Energiespeicherung die am schwersten zu verstehenden Übungen gewesen. "Letzten Monat haben sie die Anzahl reduziert."

"Haben sie das?" Tou He runzelte die Stirn, dann zuckte er mit den Schultern und ließ die Sache auf sich beruhen.

Für den ehemaligen buddhistischen Mönch war der Kampf um Beitragspunkte nie ein Problem gewesen. Der Teemeister hatte immer mehr Punkte, als er benötigte. Die Materialien für Teezeremonien benötigten – auf seinem Level – im Bezug auf Beitragspunkte nicht viel. In seiner Position als Kampfkunstspezialist ehrenhalber hatte Tou He mehr als ausreichend Möglichkeiten, sich Sektenbeitragspunkte zu verdienen, indem er sich um umherwandernde Geister und Dämonenbestien kümmerte.

Wu Ying seufzte, während er ausatmete, dann wischte er sich den Schmutz von seinem gebräunten Gesicht und strich Strähnen seines langen Haares zur Seite, die sich aus seinem Zopf gelöst hatten, bevor er den nächsten Schritt tat. Er fühlte, wie eine Woge aus Eifersucht in ihm aufstieg und unterdrückte sie, da er wusste, dass es nichts mit seinem Freund zu tun hatte.

Sein eigener, verzweifelter Bedarf an Beitragspunkten war nicht Tou Hes Schuld. Der ehemalige Mönch hatte sich klugerweise nicht dazu entschlossen, ein ganzes, vertriebenes Dorf wiederaufzubauen. Außerdem hatte er keine Nebentätigkeit als angehender Apotheker, eine Tätigkeit, die dafür bekannt war, Beitragspunkte und Materialien gleich einem Taotei1 zu verschlingen. 

Abgesehen von diesen beiden Punkten hatte Wu Ying den gesamten Frühling und Sommer damit verbracht, Aufträge für die Sekte zu erledigen, um seine Ersparnisse an Beitragspunkten wieder aufzufüllen. Dank dem, was er der Sekte schuldete, und der Tatsache, dass das Dorf gerade erst begann, Fuß zu fassen, war ihm in den letzten Monaten kaum Zeit zum Trainieren geblieben. Er hatte es lediglich geschafft, seine Erfolge zu festigen und sicherzustellen, dass seine Kultivationsbasis und seine Meridiane angemessen gereinigt waren.

"Ja. Wir nehmen mehr Mitglieder in der äußeren Sekte auf als gewöhnlich. Es scheint, dass die Dörfer versuchen, so viel wie möglich auf uns und die anderen Sekten abzuladen", bemerkte Wu Ying. 

Das war nicht verwunderlich, wenn man die aktuelle Situation bedachte. Was Wu Ying zugegebenermaßen in letzter Zeit nicht oft getan hatte. 

Sekten der Kultivation blieben oftmals von den Tücken des Krieges verschont, denn obwohl sie möglicherweise einige Mitglieder für die Kriegsanstrengungen entsandten, sahen sie nur selten die umfassende Zerstörung oder Zerrüttung, wie sie die Dörfer ertragen mussten. Die wenigsten Königreiche wollten, ganz unabhängig von ihrer Stärke, die ausartenden Konflikte provozieren, die die Zerstörung einer Sekte nach sich zogen. Schon ein einziger erzürnter und entschlossener Überlebender konnte erheblichen Schaden anrichten. Meuchelmorde, brutale Angriffe gegen die Bürokratie einer Nation, selbst sich in dunklere Daos zu vertiefen und ganze Dörfer zu massakrieren waren gängige Taktiken derer, die Rache suchten. Ganz zu schweigen von den karmischen Problemen solch einer Zerstörung oder deren Auswirkung auf künftige diplomatische Beziehungen für ein solches Königreich.

Man verließ sich besser darauf, dass sich seine eigenen, verbündeten Sekten um Angriffe auf andere Sekten kümmerten und sie im Gegenzug die Hauptlast tragen zu lassen, die ein solcher Genozid mit sich bringen könnte.

"Warum also?", fragte Tou He.

"Sieben Beitragspunkte sind mehr als der Durchschnitt", sagte Wu Ying. "Ich brauche sie. Ich muss Bao Cong bezahlen. Ich will auch genügend Beitragspunkte ansparen, damit ich mir um all das keine Sorgen mehr machen muss."

Wu Ying schüttelte den Kopf. Die Sorgen um seine Finanzen und darum, wieviele Beitragspunkte er hatte, hielten ihn an den meisten Tagen bis spät in die Nacht wach. Es beeinflusste sein Training und seine Art, wie er über den wahren Dao reflektierte. Vielleicht war es der Einfluss seines Meisters – der Einfluss des Ältesten Cheng – aber er konnte spüren, wie die Last seiner Beziehungen in der Vergangenheit ihn fesselten und die Geschwindigkeit seiner Kultivation verringerten. Selbst die wöchentlichen Besuche bei seinen Eltern hatten angefangen, sich einengend anzufühlen. 

Die Kultivation war in sich selbst ein selbstsüchtiges Bestreben. Sie stellte sich gegen die Bedürfnisse der Familie, von Freunden oder der Gesellschaft. Schließlich konzentrierte sich die Kultivation auf die Entwicklung eines Individuums außerhalb der Beschränkungen einer Gesellschaft. Sie konzentrierte sich auf den Gebrauch von Kultivationsmaterialien, auf die endlosen Stunden der Übung, auf Meditation, darauf, Chi aus der Welt in sich aufzunehmen. Sie schmälerte die Zeit, die man mit der Familie verbrachte, die man nutzte, um seinem Dorf Beistand zu leisten, die man in Gesellschaft verbrachte oder die man aufwendete, um beim Fortschritt seines Königreichs zu helfen.

Die Kultivation war im Grunde egoistisch. Das Streben nach der Unsterblichkeit stellte sich gegen die himmlischen Regeln an sich. Es widersetzte sich der natürlichen Ordnung und blieb doch Teil des wahren Daos. 

Denn dieser umfasste alle Dinge, alle Möglichkeiten. Daher war die Möglichkeit, unsterblich zu werden, ebenfalls Teil des wahren Daos. Das musste sie sein. Sie war nur ein kleiner, fast unwichtiger Teil davon, wenn man sie mit der Gesamtheit des wahren Daos2 verglich.

Dennoch, wägte man diese Möglichkeit mit den Bedürfnissen der Familie und der Gesellschaft als Ganzes ab, so konnte das Bestreben nach Unsterblichkeit eine Familie, eine Nation, eine Gesellschaft zugrunderichten. Unzählige Königreiche waren wegen des selbstsüchtigen Strebens ihrer Herrscher gefallen und Familien wurden zerstört. Einige Kultivatoren, darunter sein Meister, brachen alle Beziehungen ab. Sie versuchten, sich bestmöglich von solchen Verpflichtungen zu befreien. Andere, wie Wu Ying, versuchten auf der Rasierklinge zwischen familiären und gesellschaftlichen Pflichten und dem persönlichen Verlangen zu balancieren. Beide Seiten versuchten auf ihre eigene Weise, den wahren Dao zu begreifen.

"Wie viele brauchst du noch?", fragte Tou He und unterbrach Wu Yings Grübelei.

"Nach meiner letzten Sammlung? Und der Beendigung dieser Mission? Das sollte ausreichen." Wu Ying verlagerte sein Gewicht ein wenig nach vorne und verrückte auch die Last, die ihn sowohl im Bezug auf Größe und Gewicht in den Schatten stellte. Er musste zugeben, dass es vielleicht etwas zu viel war. 

Aber er hatte sich dazu entschlossen, die Reissäcke für die Beitragspunkte und genauso der Nostalgie halber mit sich zu nehmen. Immerhin waren sieben Punkte nicht mehr als eine Handvoll Geistergras.

"Gut." Tou He rieb seinen Glatzkopf. "All diese Aufträge mit dir zu erledigen war ziemlich ermüdend." 

Wu Ying warf seinem Freund ein Grinsen zu. In seiner Brust machte sich ein Gefühl der Dankbarkeit breit. Seit seiner Trennung von Li Yao hatte Wu Ying nur noch wenige Menschen, auf die er sich verlassen konnte, um gemeinsam mit ihnen die gefährlicheren Kampf- und Sammelaufträge zu erledigen. Obwohl er sich anderen Gruppen, die sich innerhalb der Sekte bildeten, anschließen konnte und dies auch getan hatte, war es immer gut, jemanden bei sich zu haben, dem man vertrauen konnte. Denn keine der Sektenmissionen, die ihnen von Adeligen und Dorfbewohnern aufgetragen wurden, waren sicher.

Wäre dies der Fall, würden sie die Missionen nicht in Auftrag geben.

"Danke dir, nochmals."

"Nicht nötig. Dafür sind Freunde da", sagte Tou He. "Also, komm schon. Ich werde so langsam hungrig."

Mit diesen Worten wurde der Kultivator schneller und ließ seinen Freund hinter sich zurück. Wu Ying schaute auf seinen Rücken, der sich entfernte, bevor er sich bückte, sein Chi in seinem Dantian zirkulieren ließ und sich vorwärts drückte. Er wurde auch hungrig.

 

***

 

Wu Ying erblickte unter dem Paifang, der die offizielle Grenze zum Sektengelände markierte, den Torwächter, den Ältesten Lu. Der alte Mann saß mit einer langen Pfeife in der Hand unter der bräunlich-roten Säule des Paifangs, während Tabakrauch aufstieg und die frische Bergluft verschmutzte. Wu Ying konnte gerade so den Pfeifenrauch riechen. Der süße, unangenehme Geruch von Tabak und verbrannten Kräutern kitzelte in seiner Nase und legte sich auf seine Geschmacksknospen. 

"Ältester Lu." Wu Ying legte seine Hände aufeinander, die Handfläche über eine Faust platziert, als er sich vor dem Ältesten verbeugte. Er musste die Verbeugung merklich reduzieren, sonst riskierte er, vornüber zu fallen. Selbst mit dem Chi, das von seinen geöffneten und gereinigten Meridianen aus durch ihn floss, aus seinem einzigen, geöffneten Energiespeicherungs-Meridian, hatte Wu Ying noch immer mit der Physik des Universums zu kämpfen. Als der Älteste Lu ihm in Anerkennung für seine Begrüßung zunickte, fuhr Wu Ying fort: "Ist das eine neue Mischung?"

"Das ist es. Aber Ihr habt keine Zeit für diese Nettigkeiten." Der Älteste Lu nahm seine Pfeife aus dem Mund und lehnte sich nach vorne, während die langen Enden seines Bartes im Wind flatterten. "Eure Kampfschwester sucht nach Euch."

"Sie ist wieder da?", fragte Wu Ying. Sein Meister und seine Kampfschwester, die Fee Yang, waren anfangs des Jahres zu einer privaten Mission aufgebrochen. Sie hatten Wu Ying nichts von ihren Absichten erzählt und ihn seinen eigenen Angelegenheiten überlassen. Wu Ying konnte das verstehen. Er war immer noch zu unerfahren, um zu helfen.

"Ja. Euer Meister ist verletzt", raunte der Älteste Lu. In seinen dunkelbraunen Augen spiegelte sich eine Spur von Besorgnis.

Wu Yings Augen weiteten sich und er kämpfte mit den Riemen auf seinem Rücken. Er zerrte frustriert heftig an ihnen, löste die Seile und ließ das ganze Gepäck fallen. Es kippte für einen Moment gefährlich, ehe Tou He sich bewegte, es auffing und die Last aus Reissäcken ausbalancierte. Als Wu Ying zu seinem Freund sah, erntete er ein einzelnes, einfaches Nicken. 

Nachdem die Reislieferung abgesichert war, rannte er so schnell er konnte zur Residenz seines Meisters. Ein kleiner Klumpen aus Sorge nistete sich in seiner Brust ein, während er lief. Was für eine Verletzung konnte das sein, die zwei Kernkultivatoren in schmachvollem Rückzug zurück zur Sekte drängen konnte? Welchem Feind waren sie über den Weg gelaufen, der sie so schwer verletzen konnte?

Er hatte darauf keine Antworten. Solange er seinen Meister nicht aufgesucht hatte, würde er diese nicht erhalten. 

 

***

 

Wu Ying stieg behände den Berg nach oben, während seine Füße auf den Boden aufschlugen. Als er den Pfad nach oben eilte, kam er an Mitgliedern der äußeren Sekte vorbei, die dunkelgrüne Roben mit hellen Streifen trugen und sich um die Aufgaben kümmerten, die die Sekte am Laufen hielten. Die Aufgaben erstreckten sich von alltäglichen Aufgaben wie dem Fegen der Wege aus Kopfsteinpflaster, dem Schneiden der Hecken und Bäume, dem Kochen und Erledigen von Botengängen bis hin zu außergewöhnlicheren Aufgaben, die sich nur in unsterblichen Sekten ergaben, wie sich um die gelegentlichen, zahmen Seelenbestien und um die Gärten mit spirituellen Kräutern zu kümmern oder beschädigte Trainingshallen für die Kampfkunst wiederaufzubauen.

Zwischen all dem erblickte er Klassen aus Mitgliedern der äußeren Sekte, die neue Kampfkunstformen erlernten oder die klassische Kulitvation und philosophische Texte und natürlich die Kultivation selbst studierten. Viele von ihnen saßen entweder im Schneidersitz da oder standen in der Pferdehaltung. Sie atmeten im stummen Rhythmus der Welt oder ihrer eigenen Herzschläge. Sie saugten das Chi des Himmels und der Erde in ihre Körper ein, um es durch ihre Meridiane zu filtern und in ihren Dantians zu sammeln. All das, um zumindest ein Pfündchen an Fortschritt auf ihrer Reise zu erlangen.

Wu Ying rannte an all dem vorbei und trug sich selbst weiter und weiter den Berg hinauf. An den Hallen der äußeren Sekte und den Trainingsarealen vorbei bis zu dem Ort, an dem die Mitglieder der inneren Sekte, ihn mit eingeschlossen, ihren Wohnsitz hatten. Ihre Hallen und Trainingsgelände waren von ähnlicher Natur, allerdings waren sie größer und prunkvoller. Ihre Klassen und Vorlesungen wurden meistens von Ältesten gehalten und ihre Kultivationsübungen führten sie in abgelegenen Innenhöfen durch, da jeder Kultivator seine eigenen Techniken entwickelte.

Die Mitglieder der inneren Sekte wurden keinem Massentrainingsprogramm unterzogen, stattdessen erhielten sie individuelles Training in ihren Kultivationsmethoden. Als Mitglieder der inneren Sekte wurde von ihnen erwartet, dass sie in der Lage waren, ihre Kultivation eigenständig voranzutreiben. Diejenigen, die daran scheiterten oder zu lange und zu oft darin versagten, wurden zurückgestuft. Oder, in den schlimmsten Fällen, den Hauptquartieren der Sekte verwiesen.

Diese aufgegebenen und ausgesonderten Mitglieder wurden zu anderen, kleineren Zweigstellen geschickt, die über ihren Staat verteilt waren. Ihre Kultivationsreise wurde verkürzt und ihnen wurden ihre Chancen genommen. Sie mussten sich abrackern, die ansässigen Dörfer unterstützen und vielleicht auf diese Weise ihre Kultivation verbessern. Sie hatten nicht länger einfachen Zugang zu gut bezahlten Aufträgen, konnten nicht länger Kultivationspillen kaufen und hatten keinen einfachen Zugang zur Bibliothek. 

Dennoch war es selbst für diese "verbannten" Kultivatoren nicht völlig unmöglich, weiterzumachen. Manchmal war der Tempowechsel alles, was ein Kultivator brauchte, um wachsen zu können. Hin und wieder fanden einige Kultivatoren in dieser auswärtigen Arbeit Inspiration. Und so, sagten die Ältesten, war dieses Training gut für einige Individuen, während es der Sekte weiterhin half, ihren Einfluss auszuweiten. 

Wu Ying rannte weiter und kam an der Bibliothek der inneren Sekte und der Waffenkammer vorbei, in der die gesamten spirituellen Waffen und Ausrüstungen der äußeren und inneren Sekte angesammelt waren. Er nickte schnell den Ältesten zu, als er die geschäftige Auftragshalle passierte, wo er den Abschluss seiner Mission melden musste. Und während er sprintete und tief einatmete, atmete er einen Hauch von Rauch und Asche ein, spürte er einen Anflug von Feuer-Chi, als das entfernte Klingen eines Hammers auf Metall den Standpunkt der Schmiedehallen verriet. 

Aus den Apothekerhallen drangen natürlich keine Gerüche zu ihm. Sie befassten sich mit weitaus gefährlicheren Materialien und ohne die angemessene Belüftung oder Schutzwälle könnten sie unbeabsichtigt die gesamte Sekte vergiften. Mehr als einmal hatte die missglückte Mixtur eines Apothekers seinen Schöpfer vergiftet. 

Nein, kein Geruch aus den Apothekerhallen, selbst als er an ihnen vorbeikam, höher und höher stieg und die Gebäude der inneren Sekte hinter sich ließ, bis er die enormen Höhen erreichte, wo sich die Residenzen der Ältesten befanden. Jedes Haus war ein kleines Anwesen, das Trainingsräume, Apothekergebäude, Ruhestätten und Küchen für die Ältesten enthielt. Jeder von ihnen hatte seine eigenen Bediensteten, die sich aus Mitgliedern der äußeren Sekte oder manchmal auch aus weltlichen Dienern zusammensetzte, die der Sekte dienten.

Weiter nach oben, bis er zwei Drittel des Weges zur Spitze der Residenzen der Ältesten hinter sich gebracht hatte. Bis er schließlich völlig außer Atem die Residenz seines Meisters erreichte. Wu Ying hielt vor dem Gebäude und den verschlossenen Holztüren inne und starrte auf die kunstvollen, goldenen Türklopfer in Löwenform. Er atmete mehrmals tief ein, um seine Atmung, sein Herz und sein Chi zu beruhigen. Er machte sich auf das gefasst, was als nächstes kam. Denn er hatte die plötzliche Vorahnung, dass das, was ihm nun bevorstand, sein Leben für immer verändern würde.

Wieder einmal.

 


Kapitel 2

Die Residenz, in der sein Meister lebte, war eine der größeren Anlagen innerhalb der Sekte. Sie lag auch weiter abseits vom Gelände und der Pfad, der zu ihr führte, war beinahe schon verborgen. Das Gebäude verschmolz mit seiner Umgebung. Wie üblich war die Anordnung der Residenz im formalen Siheyuan-Architekturstil gehalten. Dieser bestand aus einer nördlichen Hauptresidenz, deren Eingang Richtung Süden zeigte und an dessen Ost- und Westachse sich weitere Gebäude befanden. Die seitlichen Gebäude waren über Pfade mit dem Haupthaus verbunden und sie alle grenzten an einen Haupthof an. 

Da der Platz begrenzt war, erstreckten sich die meisten Residenzen auf dem Berg in vertikaler Richtung, anstatt sich über eine große Fläche auszubreiten. In seiner Position als wichtiger Ältester bestand das Haus des Ältesten Cheng aus einem zweiten Stock im Hauptgebäude und einem zweiten Innenhof, der ihm zusätzlichen Platz für Gäste bot. Das Gebäude selbst war aus Holz mit hölzernen Stützpfeilern gebaut, wobei die untere Wand aus gepresster Erde bestand.

Wu Ying stand einen Moment vor dem Haupttor und blickte auf die große, hölzerne Barrikade mit den beiden Türklopfern. Eine schreckliche Vorahnung erfüllte ihn, bevor er an der Tür klopfte. Der dumpfe, metallische Schlag rüttelte die Diener im Inneren wach. Einer von ihnen öffnete die Tür, begrüßte Wu Ying rasch und führte ihn in die Hauptresidenz.

Zu Wu Yings Überraschung fand er seinen Meister auf einem Diwan liegend in seiner Wohnstube neben seinem offenen Schlafzimmer vor. Er war blass, aber bei Bewusstsein, ein gebundenes Buch aus Papier lag neben ihm. Wu Ying verbeugte sich tief und brachte ihm eine formelle Begrüßung entgegen, die sogleich erwidert wurde.

"Ah. Wie ich sehe, habt Ihr davon gehört", sagte der Älteste Cheng und schüttelte seinen Kopf leicht. "Ihr braucht Euch darum keine Sorgen zu machen. Es ist eine kleine Verletzung. Sie wird mit der Zeit verheilen."

Wu Ying runzelte die Stirn und fixierte seinen Meister. Der üblich so maskuline Kiefer und sein Schwertarm waren noch da. Aber sein Gesicht war fahler. Die einst perfekte, makellos weiße Färbung hatte sich zu einem bleichen, kränklichen Gelbton gewandelt. Die leicht zitternden Bewegungen seiner Finger, die das Buch vor seinem Körper hielten, waren schwer zu übersehen und die legeren Alltagsroben seines Meisters stanken nach altem Schweiß.

"Was ist passiert?" Wu Ying zögerte und fügte hinzu: "Wenn Ihr mir das sagen könnt."

"Das kann ich nicht. Nicht ausführlich. Aber Eurer Schwester geht es gut. Wir konnten mit geringen Verletzungen entkommen." Der Älteste Cheng ließ seine Hand sinken und legte das Buch zur Seite, während er seinen Blick auf Wu Ying richtete. "Für den Rest seid Ihr noch nicht bereit."

"Wenn sie hinter Euch her waren ..." Wu Ying hoffte, dass die Anspielung auf seine eigene Verletzlichkeit seinem Meister noch weitere Informationen entlocken könnte.

"Sie würden es nicht wagen, die Sekte anzugreifen." Mit einer sanfteren und stilleren Stimme, von der sein Meister wohl nicht erwartete, dass Wu Ying sie hörte, fügte der Älteste Cheng hinzu: "Zumindest jetzt noch nicht."

"Und es gibt nichts, was ich für Euch besorgen kann?", fragte Wu Ying. "Kräuter, irgendwelche speziellen Pillen?" 

Der Älteste Cheng schüttelte seinen Kopf. "Ich bin gut ausgerüstet. Das Gift wird sich verflüchtigen. Genug über mich. Zeigt mir, was Ihr gelernt habt." 

Der Älteste Cheng stand unter kleiner Aufwendung von Kraft auf und ging zu den Türen, die zum Innenhof führten. Seine Bewegungen waren klein und vorsichtig, während er sich zu einer Bank in der Nähe bewegte, wo er sich wieder hinsetzte und auf den inneren Hof blickte.

Wu Ying, der seinem Meister gefolgt war, platzierte sich im Innenhof im Zentrum des Übungsrings. Auf ein Nicken seines Meisters hin zog Wu Ying sein allgegenwärtiges Jian und salutierte erst vor ihm, dann vor dem Schrein zu Ehren von Guan Yu. Das lange, geradlinige Schwert war Wu Yings Lieblingswaffe und eignete sich perfekt dazu, es täglich bei sich zu tragen. Außerdem war es eine Waffe, mit der er von Klein auf mit seinem Vater trainiert hatte. Auf Drängen seines Meisters hin begann er mit der Schwertform seiner Familie.

Der Schwertstil der Familie Long war einst im ganzen Königreich berühmt gewesen. Es war ein mächtiger Stil, der von einem seiner Ahnen auf der Stufe der Aufkeimenden Seele verwendet worden war. Dass seine Familie über die Zeit hinweg nicht in der Lage gewesen war, einen weiteren Kultivator dieser Stärke hervorzubringen, hatte sie einiges an Prestige gekostet und letztendlich dazu geführt, dass sie als gewöhnliche Bürger geendet hatten, wie es ihre Ahnen einst gewesen waren. Dennoch war der Stil an sich mächtig und hatte eine sehr ausgeprägte Form. Es brauchte nur einen Praktiker, der seine volle Stärke zur Geltung bringen konnte.

Die Geschichte eines großartigen Ahnen und des anschließenden Falls seiner Familie in die Ungnade hatten auch viele andere Familien erlebt, wie Wu Ying immer klarer wurde. In einer Nation, die so groß war wie die ihre, hatte jeder ein Familienmitglied, von dem man sagte oder wusste, dass es an einem gewissen Punkt stark gewesen sei. Abstammung und verborgenes Wissen waren üblicher, als man dachte. Nur jene Familien, die sich von den Hauptzweigen losgesagt hatten oder jene, die ihr Erbe vollständig verloren hatten, konnten keinen sagenumwobenen Ahnen für sich beanspruchen.

Wu Ying floss von Form zu Form dahin. Der Drache fährt die Klauen aus wandelte sich zu Der Drache schlägt nach den Wolken, dann zur Rückkehr im Schnee und schließlich zu Der Drache fegt mit seinem Schwanz. Mit jeder Bewegung machte sich das verwendete Chi bemerkbar. Und während Wu Ying die Formen weiter übte, bemerkte er, dass jede Form so vielseitig wie seine eigene Vorstellungskraft war.

Was in der einen Situation ein Block sein konnte, konnte in einer anderen Situation der Beginn einer Falle oder bei ihrem nächsten Einsatz eine Finte sein. Ein einfacher Vorstoß, Die Wahrheit des Schwertes, konnte der Anfang oder das Ende einer Form oder in manchen Fällen aber auch sogar eine Finte sein, auf die ein kontrollierter Rückzug erfolgte.

Seit er seinen ersten Meridian der Energiespeicherung nutzbar gemacht hatte, war seine Projektion der Schwertintention, das Schwert-Chi, das er erlangte und durch seine Waffe fließen ließ, stärker geworden. Er konnte die Schwertintention mit derselben Stärke und Eleganz führen wie er seinen eigenen Körper bewegte. Wu Ying wusste, dass er mit einem Splitter mehr Verständnis für die Waffe, für das Jian, nur einen Schritt davon entfernt war, das Herz des Jians zu erlangen.

Er bewegte sich von Form zu Form und seine Atmung passte sich seiner Bewegung an. Brisant, wenn nötig, aber manchmal auch tief und gleichmäßig. Er war so vertieft in seine Kunst, dass er vergaß, wo er war, bis die Form beendet war und er seine Waffe in die Scheide steckte.

Sein Meister begann langsam zu klatschen. "Besser. Viel besser. Ihr habt Euch an die Grundform gewöhnt. Ihr habt Eure Schwertintention in die Form selbst integriert. Es scheint, dass die Erlaubnis, Euren Eltern zu Hilfe zu eilen, Früchte getragen hat."

Wu Ying verbeugte sich dankend. "Ja, Meister. Die Erfahrung und der Kampf gegen die Wei und die Seelenbestien haben mir die Augen für die Grundform geöffnet."

"Gut. Sehr gut." Das Gesicht des Meisters Cheng wurde ernst, als er sich vorbeugte und Wu Ying mit einem missbilligenden Blick fixierte. "Was ist dann mit Eurer dritten Form? Wie hat sie sich entwickelt?"

Wu Ying zuckte zusammen. Der Schwertstil der Long-Familie bestand nicht aus einer einzigen Form, sondern aus mehreren Formen. Bedauerlicherweise hatte er sich bei seinem Training nur auf die erste Form konzentriert, obwohl er jede Form im Detail studiert hatte. Unter den fünf Formen, zu denen er Zugang hatte, bildete die erste Form einen typischen Schwertstil, der dazu gedacht war, sowohl mit einem Dao als auch einen Jian genutzt zu werden, und die anderen vier Formen fokussierten sich rein auf das Jian.

Er hatte eine flüchtige Kenntnis der ersten und zweiten Form, hatte die dritte Form gelegentlich trainiert und hatte nur die Bewegungen der vierten und fünften Form studiert. Er hatte sie noch nicht einmal verinnerlicht – überwiegend deshalb, weil die vierte und fünfte Form nicht für jemanden auf seinem Kulitivationslevel gedacht waren. Aber die dritte Form, genauso wie die zweite Form, konnte von jenen benutzt werden, die sich noch nicht auf der Stufe der Kernkultivation befanden. Und das wusste sein Meister ganz genau.

"Ich habe sie mehr oder weniger geübt", sagte Wu Ying.

"Aber nicht genug, um sie mir zu zeigen?"

"Was ich kann ... entspricht nicht den Anforderungen, Meister", gab er reuevoll zu.

"Zeigt es mir."

Es war keine Bitte, sondern ein Befehl. Und so ging Wu Ying die Bewegungen durch. Dank seines Gespürs des Schwertes blamierte er sich nicht völlig, aber verglichen mit den flüssigen, einstudierten Bewegungen der zweiten Form bewegte er sich wie ein Kind, dem man zum ersten Mal einen Stock in die Hand gedrückt hatte. Seine vorherige Form war von Intention und Rücksicht erfüllt gewesen und die Formen waren flüssig von Bewegung zu Bewegung geflossen. Sie waren zu jedem Zeitpunkt perfekt positioniert und ausbalanciert gewesen. Bei der dritten Form fehlte es jeder seiner Handlungen an Intention und Stärke. Für einen Laien mochte es akzeptabel wirken, aber für einen Meister der Waffe, wie den Ältesten Cheng, war es eine Farce.

Nachdem er drei Viertel hinter sich gebracht hatte, hatte Meister Cheng endlich genug gesehen. "Inakzeptabel. Fahrt damit fort, diese Form abends und morgens zu üben. Die dritte Form macht sich Eure Energiemeridiane vollständig zu Nutzen und sollte nun trainiert werden, da Ihr vollen Zugriff auf sie habt. Sie können Eurer Kultivation nur dienlich sein. Die, wie ich feststelle" – die Stimme des Ältesten Cheng wurde nur noch zorniger – "zum Stillstand gekommen ist. Erneut."

Wu Ying zuckte zusammen. Seine Verpflichtungen hatten seinen Fortschritt ausgebremst. Wu Ying wusste, dass sein Meister wenig Nutzen in all der Zeit sah, in der er von Mission zu Mission rannte und die er mit seiner Familie verbrachte. Obwohl sein Meister ihm erlaubt hatte, seinem Gefühl für Ehre und Pflicht zu frönen, war es ein Streitpunkt zwischen ihnen. Manchmal fragte Wu Ying sich, welches Schicksal ihn zu diesem Meister geführt hatte. Die beiden hatten auf so viele Weisen widersprüchliche Ideologien.

Während Wu Ying in Anerkennung des Tadels seines Meisters in der Verbeugung verweilte, sprach der Älteste Cheng weiter. "Ah Yuan, nun, da wir zurück sind, möchte ich, dass Ihr ein Auge auf ihn habt. Es sollte ihm nicht erlaubt sein, seine Kultivation schleifen zu lassen. Ihr wisst, warum." 

Wu Ying richtete sich überrascht auf. Er erblickte Fa Yuan, seine Kampfschwester, die irgendwann lautlos in den Eingang der Residenz getreten war. Und als er sich umdrehte, bemerkte er den wissenden Blick zwischen den beiden. 

"Ja, Meister. Aber Ihr solltet Euch ausruhen." In der Stimme der Fee Yang lag eine Spur von Tadel. "Ich werde mich um ihn kümmern."

"Ja, ja", sagte Meister Cheng und winkte ab. 

Er drückte sich hoch und nahm die Hand, welche die junge Dame ihm anbot, und murmelte etwas über unverschämte Studenten vor sich hin. Dennoch erlaubte er es ihr, ihn in seine Residenz zu geleiten, während Wu Ying seine Waffe wegsteckte und den Innenhof räumte. Seine Kampfschwester hatte seinen Versuch, sich ihnen drinnen anzuschließen, abgewunken, also wartete er.

Als Fa Yuan nach draußen kam, wanderte ihr Blick über Wu Ying, ehe sie nickte. "Kommt. Wir sollten unserem Meister seine Ruhe gönnen. Wir haben viel zu besprechen."

 

***

 

Die beiden vertagten ihre Unterhaltung in den oberen Stock des Teehauses und nahmen sich ein privates Zimmer. Die Türen blieben des Anstands halber angelehnt, obwohl die Privatsphären-Formationen aktiviert waren. Sie verschleierten die Gesichter der Personen im Inneren und stellten sicher, dass andere dezente Reaktionen nicht sehen oder nicht von den Lippen ablesen konnten, während sie gleichzeitig dafür sorgten, dass kein Geräusch aus dem Inneren nach außen drang. Es war ein passender Kompromiss für die Privatsphäre, die verhinderte, dass Wu Ying zusätzlichen Ärger bekam. Immerhin hatte sich die Fee Yang ihren Spitznamen durch ihre atemberaubende Schönheit verdient.

Als Einzelkind konnte Wu Ying sich vorstellen, dass jemand, der eine große Schwester hatte, eben diese Erfahrungen machte. Man wurde sowohl dafür bewundert, dass man so viel Glück hatte, eine wunderschöne Frau im Haus zu haben als auch bemitleidet, weil sie sich niemals näherkommen würden. Selbstverständlich waren sie als Kampfbruder und -schwester nicht blutsverwandt und konnten möglicherweise eine enge Beziehung zueinander eingehen. Aber die kulturellen Normen, die solch eine Verbrüderung umgaben, waren beinahe genauso stark wie bei einer richtigen Blutsverwandtschaft.

Als Wu Ying seiner Kampfschwester den unerlässlichen Tee servierte, wanderte sein Blick über ihr herzförmiges Gesicht, die feine, perlweiße Haut, die schmale, zierliche Nase, die perfekt geformten Augenbrauen und das lange, schimmernde schwarze Haar. Selbst ihre Roben, von grüner und grauer Farbe, wie sie zu einer Ältesten passten, verbargen kaum ihren schlanken und wohlgeformten, athletischen Körper.

Ja, er wusste, dass er definitiv bemitleidet wurde. Aber Wu Ying war auch dankbar, denn er hatte gelegentlich ihren Ruf für sich genutzt, um sich in der Auftragshalle einen kleinen Vorteil zu verschaffen. 

"Unser Meister ist ernsthaft verletzt", sagte die Fee Yang und schnitt so das Thema an, nachdem sie ihm für den Tee gedankt hatte.

Wu Ying nickte. Das überraschte ihn nicht im Geringsten. Schließlich hatte er die Verletzungen bemerkt, obwohl der Älteste Cheng mit aller Kraft versucht hatte, sie zu verstecken. Auf dem Kultivationslevel des Ältesten Cheng mussten die Verletzungen erheblich sein, um so lange anzuhalten. Ansonsten hätte er erwartet, dass der Älteste Cheng sich kultiviert und den Heilungsprozess beschleunigt hätte, anstatt auf dem Diwan in seiner Residenz zu liegen.

"Was können wir tun?", fragte Wu Ying.

"Wisst Ihr, warum er sich weigert, die Verletzung zuzugeben?", fragte die Fee Yang zurück.

"Er wollte nicht, dass ich ihm noch mehr verpflichtet bin. Oder andersherum."

"Das stimmt teilweise. Aber er macht sich auch Sorgen um Euch." Fa Yuan stockte und ließ die Teetasse samt ihrem Inhalt kreisen. "Unsere Mission, sie war gefährlich. Es wäre unverantwortlich, Euch auf Eurem Kultivationslevel mit hineinzuziehen."

"Dann ist es ja gut, dass ich jung und rücksichtslos bin." Wu Ying grinste ihr zu und versuchte sich an kesser Gelassenheit. "Die Kultivation ist kein sicherer Pfad. Den sichersten Weg zu wählen, führt nur in eine Sackgasse."

Fa Yuan schüttelte ihren Kopf, aber ein schwaches Lächeln umspielte ihre Lippen. "Seid Ihr da sicher?" Als Wu Ying bestimmt nickte, seufzte sie. "Also gut. Euer Meister und ich haben bemerkt, dass die Spannung zwischen den Staaten Wei und Shen gestiegen ist. Wir glauben, dass dieser Anstieg nicht natürlich ist, sondern durch Machenschaften einer dunklen Sekte hervorgerufen wird."

Wu Ying runzelte die Stirn. Dunkle Sekten gehörten zu den vier Typen von Sekten: orthodox, ketzerisch, dämonisch und dunkel. Die ersten beiden davon waren relativ harmlos. Die Sekte des Sattgrünen Wassers zählte zu den orthodoxen Sekten, jedoch nicht so sehr wie die berühmte Wudang-Sekte. 

Die ketzerischen Sekten mochten zwar ungewöhnliche Lehren haben, die manchmal sogar zerstörerisch, aber nicht zwingend falsch waren – sie waren nur für die Regeln der Gesellschaft ungewöhnlich. Selbst die dämonischen Sekten waren Teil des wahren Daos, obwohl ihre Anwesenheit in der natürlichen Welt oftmals für deren Verzerrung sorgte. Es waren die dunklen Sekten – diejenigen Sekten, die den dunkleren, bösen Wegen folgten, um Macht zu erlangen – die immer wieder von den anderen Arten von Sekten unterdrückt wurden.

Man sprach selten über dunkle Sekten – was zum großen Teil daran lag, dass ihre reine Existenz schwer umstritten war. Selbstverständlich konnten ihnen bestimmte historische Tragödien angelastet werden. Der Sturz des Huang-Imperiums. Die Rebellion der Roten Blütenblätter. Die Dürre im nördlichen Königreich der Yi, die sich über zwei Jahrzehnte erstreckte. Aber das waren alte Tragödien und ihre Verursacher waren ausfindig gemacht, verfolgt und zerstört worden.

Dunkle Sekten existierten heutzutage nicht mehr. Erwachsene nahmen das Konzept solcher Sekten nicht ernst. Sie waren wie Geschichten für Kinder vor dem Zubettgehen, die als Treibstoff für Alpträume dienten. Jene, die ihren Dao durch Gewalt, Blutvergießen, Opfer und Nekromantie vorantrieben, waren verjagt worden. Zumindest glaubte man das.

Daher konnte Wu Ying nicht anders, als die Worte seiner Kampfschwester anzuzweifeln, als sie von der Existenz einer solchen Sekte sprach. "Seid Ihr sicher?"

Er war ziemlich stolz darauf, dass seine Stimme nicht einmal zitterte, als er die Frage stellte.

"Nein. Natürlich nicht. Aber das Gift, das auf unseren Meister angewendet wurde, hat unsere Gewissheit verstärkt. Es ist das Gift der Drei Jahreszeiten."

Obwohl Fa Yuan den Namen des Giftes ausgesprochen hatte, als wäre dieser von großer Bedeutung, konnte Wu Ying ihn nicht verorten. 

Als er darauf hinwies, seufzte die Fee Yang. "Es ist ein sagenumwobenes Gift, dessen Rezeptur vor langer Zeit verloren gegangen sein soll. Es wurde in der Vergangenheit von den dunklen Sekten verwendet, um sich um jene zu kümmern, die sich ihnen in den Weg stellten. Das Gift der Drei Jahreszeiten garantiert den Tod der vergifteten Person binnen drei Jahreszeiten.

Während der ersten Jahreszeit wird die vergiftete Person von Erkältungen, Fieber und zitternden Händen geplagt. Sie ermüdet schnell und verliert den Appetit. Ihr Chi-Fluss verringert sich und sie hat damit zu kämpfen, ihre Kultivation fortzusetzen. In der zweiten Jahreszeit wird sie noch kränker und ist oft bettlägerig, während ihr Chi stagniert. Sie kann sich während dieser Phase sogar in ihrer Kultivation zurückentwickeln. Während der dritten und letzten Jahreszeit wird der Vergiftete stärker und die vorherigen Symptome scheinen verschwunden zu sein. Er kann sein Chi wieder verwenden, ohne Angst zu haben oder zu versagen. Aber er ist nicht in der Lage, es wieder aufzufüllen – jedenfalls nicht in ausreichender Menge. Diejenigen, die die dritte Jahreszeit erreichen, sterben nach kurzer Zeit, weil ihnen selbst die Existenz an sich die Energie der Welt entzieht."

Wu Yings Blick senkte sich bestürzt zu Boden. "Was können wir tun? Ihr habt mir das sicher nicht nur erzählt, um mich zu warnen, oder?"

"Es gibt ein Gegenmittel für das Gift. Aber es wird schwer werden, die nötigen Kräuter und Seelensteine zu finden." Die Fee Yang lehnte sich vor und fixierte Wu Ying mit mattem Blick. "Es ist für jemanden auf Eurer Stufe unmöglich, das allein zu schaffen. Aber gemeinsam haben wir vielleicht eine Chance. Denn ich werde Eure Hilfe und Eure Fähigkeiten als Sammler benötigen. Falls Ihr dazu bereit seid."

So sehr sich die Ansichten Wu Yings und seines Meisters im Hinblick auf Beziehungen auch unterschieden, war er immer noch sein Meister. Er hatte Wu Ying auf den Weg zur Unsterblichkeit geleitet. Die Schuld, die Wu Ying ihm gegenüber empfand, konnte in diesem Leben nicht beglichen werden. Also antwortete er einfach:

"Wann fangen wir an?" 


Kapitel 3

Die beiden sprachen während des Tages und bis spät in die Nacht über ihre Möglichkeiten. Die Diener versorgten sie ununterbrochen mit Tee, zusammen mit einer großen Auswahl an Knabbereien und später sogar mit kompletten Mahlzeiten. Wu Ying blieb die meiste Zeit über still und hörte der Ältesten Yang zu, während sie ihre Pläne für die nächsten Monate genau beschrieb. Sie schien in dem gedämpften Raum dank ihrer Leidenschaft, die sie in die Unterhaltung legte, beinahe zu leuchten. Ihre schwarzen Augen funkelten, während sie sprach.

"Diese Zutaten ..." Wu Ying runzelte die Stirn und schaute auf die Notizen, die vor ihm lagen. "Die Blüte des Sonnenlotus, das Herz eines Chan Chu3 und der Seelenstein eines Ben4. Das sind alles seltene Zutaten, oder?" 

Er hatte von der ersten Zutat zumindest gehört, jedoch konnte er nicht sagen, wo und wann. Vermutlich war es in irgendeiner Notiz in einer der vielen, vielen Handbücher über wilde Kräuter und Zutaten gewesen, die er in den letzten Jahren gelesen hatte. Leider hatten viele Autoren die fantastische Idee, die Beschreibung einer Pflanze mit einer anderen in Verbindung zu bringen, als würde der Leser sie genauso kennen wie der ursprüngliche Autor. Zum Glück fügten die meisten auch eine kleine Zeichnung hinzu, wobei sich die künstlerischen Fähigkeiten der Gelehrten unterschieden. Und Wu Ying musste zugeben, dass die Verbindung von Beschreibungen in den Fällen, in denen sie erfolgreich war, sehr gut funktionierte.

"Das sind sie", bestätigte Fa Yuan. "Der Ben ist ein fliegendes Monster, ein dreibeiniger Kranich. Er zieht während der Wintermonate von Norden nach Süden, daher können wir nur darauf warten, bis er zurückkommt. Wenn wir Glück haben, hören wir vielleicht von einer Auktion, auf der ein Seelenstein versteigert wird. Der einzige Vorteil ist, dass es oft viele davon gibt, wenn sie verfügbar sind, weil sie sich in großen Schwärmen fortbewegen. 

Der Chan Chu ist ein Seelenfrosch, dessen Herz wir an uns nehmen und aufbewahren müssen. Es ist ein dreibeiniger Frosch, dessen Haut normale Waffen nichts anhaben können. Nur Kultivatoren auf der Stufe der Energiespeicherung oder höher können ihm etwas anhaben. Er lebt allgemein in feuchteren, unverschmutzten Gebieten, also müssen wir weit reisen, um ihn zu finden."

Wu Ying rieb sich das Kinn, während er nachdachte. "Und Ihr braucht mich, um beim Pflücken der Blüten zu helfen und sie am Leben zu halten." Er verzog das Gesicht, als Fa Yuan nickte. "Ich verstehe nicht ganz, warum es so gefährlich ist."

"Weil es an dem Ort, an dem der Chan Chu lebt, nur Wildnis gibt. Die Monster, denen wir auf unserer Reise begegnen werden, werden sogar noch stärker sein als der Taotei, dem Ihr begegnet seid. Ihr werdet mehr als nur einen geöffneten Meridian benötigen, um zu überleben. Darüber hinaus werden wir schnell reisen müssen, denn unser Zeitfenster wird klein sein, wenn der Ben ankommt. Ihr werdet in Eurem jetzigen Zustand nicht mithalten können."

Wu Ying verzog nochmals das Gesicht. Er fühlte eine Woge der Reue darüber, dass er seine Zeit "verschwendet" hatte. 

Die beiden legten schon bald die Einzelheiten fest und berechneten, wie lange sie sich damit Zeit lassen konnten, zu warten, bis Wu Ying sich vorbereitet und gestärkt hatte. Sie mussten das Gleichgewicht zwischen dem Training, das versicherte, dass sie die Mission erfüllen konnten, und dem Fortschritt des Giftes in den Adern ihres Meisters finden. Glücklicherweise war es ein langsam voranschreitendes Gift, das ihnen mindestens neun oder zehn Monate an Zeit verschaffte.

Sie redeten bis spät in die Nacht hinein, bis ihre anfänglichen Pläne schließlich festgelegt waren. Es gab immer noch viel zu lernen, und obwohl Fa Yuan bereits mit den Nachforschungen begonnen hatte, gab es noch vieles, was sie nicht wusste. 

Letzten Endes kam die Kellnerin und deutete höflich an, dass das Teehaus nun schließen würde. Sie erhoben sich, jeder mit seinen eigenen Aufgaben, dem Wissen über die notwendigen Dinge und ihren Plänen, die auf ihnen lasteten. Die nächsten Monate würden mit Training, Nachforschungen und, für Wu Ying, mit noch mehr Aufträgen gefüllt sein.

 

***

 

Wu Ying machte sich am nächsten Morgen, nachdem er aufgewacht war und seine Morgenwäsche erledigt hatte, zur Residenz seiner Lehrmeisterin für das Sammeln auf. Als er letzte Nacht festgestellt hatte, dass die Unterhaltung mit seiner Kampfschwester eine Weile dauern würde, hatte er sich versichert, dass die verschiedenen Kräuter und Pflanzen, die er auf seiner letzten Expedition gesammelt hatte, zu ihr geschickt wurden, aber er wollte dennoch sicherstellen, dass sie auch angekommen waren. Außerdem musste er die Älteste Li auch nach der Blüte des Sonnenlotus befragen.

Er fand die Älteste Li, seine Sammler-Meisterin und die Älteste, die die Verantwortung für die Zucht von spirituellen Kräutern, mit der die Hauptsekte versorgt wurde, verantwortlich war, wie sie sich über ihre weitläufigen Felder bewegte und ihren Stock dazu benutzte, sanft Blätter anzuheben, große Büsche zur Seite zu schieben und die Erde auf ausreichend Feuchtigkeit zu prüfen, indem sie ihn hineindrückte. Die alte Frau tat all dies, während sie sich fortbewegte und Empfehlungen herunterrasselte, die an den geduldigen Lehrling gerichtet waren, der hinter ihr herlief. 

Der verehrte Goh Ru Ping nickte nach jedem Satz und verinnerlichte die Anweisungen und das Wissen, die sie ihm mit jedem Schritt vermittelte. Ru Ping war wie Wu Ying ein ehemaliger Bauer, dessen dicke, gebräunte Wangen mit jedem Nicken wackelten. Es belustigte Wu Ying, dass Ru Ping trotz all der Arbeit und Kultivation, die sie bewältigen mussten, sich diese Schicht an Reichtum5 bewahrt hatte.

Die Gärten und Felder der spirituellen Kräuter erstreckten sich hinter der kleineren Residenz der Ältesten Li und glitzerten im Licht des gesammelten Chis aus dem Berg. Sie fingen am hinteren Ende ihres Hauptgebäudes an und erstreckten sich bis an den Rand des Berges, bevor dieser steil anstieg. 

Abgestufte, gepflegte Felder erlaubten es der Ältesten, die verschiedenen Kräuter und Pflanzen, die sie züchtete, voneinander zu trennen, während Gewächshäuser, die auf der einen Seite mit Erde und auf der anderen Seite mit milchigem Rauchglas abgedichtet waren, dafür sorgten, dass die Pflanzen die milden Winter überlebten, die die Sekte im Staat der Shen erlebte. Selbst im frühen Morgenlicht kümmerten sich Gärtner und Sammler um die Pflanzen. Sie wurden gegossen, beschnitten und wenn nötig wurde Unkraut gejätet.

Während Wu Ying sich durch die Farm bewegte, nickten ihm viele im Inneren anerkennend und grüßend zu. Anders als die meisten, die unter der Ältesten Li studierten, war Wu Ying ein wandernder Sammler. Er lernte, wie man wilde Kräuter und Pflanzen in Gegenden pflückte, in denen eine hohe Konzentration an Chi in der Umgebung vorherrschte. Das war eine wichtige Aufgabe, denn einige Pflanzen wuchsen im kontrollierten Anbau von Menschenhand nicht gut oder nur so langsam, dass ständig wilde Pflanzen benötigt wurden, um den Bedarf an ihnen zu decken. Es war ein gefährlicher Job, für den man sowohl Kenntnisse benötigte, um Pflanzen zu identifizieren und der auch kämpferisches Können voraussetzte, um sich gegen die wilden Tiere und dämonischen Bestien behaupten zu können, die in großer Zahl in der Wildnis vorkamen.

Zu Wu Yings Freude war es außerdem ein gut bezahlter Job. Die benötigten Fähigkeiten waren überschaubar und der Arbeit fehlte es an Ansehen. Nur wenige ließen sich darauf ein, dieser Tätigkeit nachzukommen und bevorzugten eher die verbreiteteren, beliebteren Tätigkeiten wie die Schmiedekunst, die Pharmazie oder die allgemeinen Kampfkünste.

"Wie geht es Eurem Meister?", fragte die Älteste Li ihn, als er sich ihr näherte.

Wu Ying antwortete, nachdem er sich sowohl vor der Ältesten als auch Ru Ping verbeugt und sie begrüßt hatte: "Ihm geht es den Umständen entsprechend gut. Es tut mir leid, dass ich die Materialien nicht selbst überliefert habe."

"Das ist verständlich. Lasst das nicht zur Gewohnheit werden, aber sie waren anständig verpackt", antwortete die Älteste Li. Sie winkte mit der Hand und entließ den ehrenwerten Goh, der sich von ihnen entfernte und bereits die Anweisungen, die er erhalten hatte, anderen Studenten übermittelte. Allerdings blieb er in der Nähe, denn er wusste, dass sie die morgendliche Inspektion noch zu Ende führen mussten. "Hattet Ihr und die Älteste Yang eine gute Unterhaltung?"

"Das hatten wir." Wu Ying zögerte, doch die Älteste Li runzelte nur die Stirn und bedeutete ihm, fortzufahren. "Wir haben uns dazu entschlossen, die Zutaten zu beschaffen, die für die Heilung nötig sind."

"Und Ihr benötigt Informationen über den Sonnenlotus." Als Wu Ying dies bestätigte, verdrehte die Älteste leicht ihre Hand. Das Chi in der Umgebung änderte sich leicht und eine kleine Schriftrolle tauchte in ihrer Hand auf, die sie Wu Ying darbot. "Alles, woran ich mich erinnern kann, die drei Orte mit eingeschlossen, die euch beiden zugänglich sein sollten. Dort könnte es noch immer den Sonnenlotus geben."

"Könnte?", fragte Wu Ying.

"Es wird in der Schriftrolle erklärt, aber der Sonnenlotus ist eine besonders empfindliche Pflanze. Bereits kleine Veränderungen in der Umgebung können ihn in eine Ruhephase versetzen, sodass er nicht weiter blüht."

"Ich danke Euch, Meisterin." Wu Ying ließ das Dokument in seinem eigenen Ring der Aufbewahrung verschwinden und wurde innerlich missmutig, weil der Platz darin zu Neige ging. Er hatte seinen Ring vor zwei Jahren als Geschenk von einer Gruppe von Händlern erhalten. Doch er hatte nur die Größe eines Schrankes – noch dazu eines kleinen Schrankes. Aber bisher hatte er keine Zeit gehabt, sich einen größeren Seelenring zu besorgen. 

Tatsächlich sparte er auf einen spirituellen Ring der Aufbewahrung, der dem der Ältesten Li sehr ähnelte und der es dem Besitzer ermöglichte, Pflanzen und andere Stecklinge in einer optimalen Umgebung einzulagern. Die meisten Pflanzen konnten nicht in der sozusagen realen Umgebung eines durchschnittlichen, spirituellen Rings der Aufbewahrung gelagert werden.

"Geht. Lest. Ru Ping wird Euch schon bald Eure Aufgaben zuweisen."

Wu Ying, dem bewusst war, dass sie ihn damit entließ, verbeugte sich noch einmal und huschte davon. Er nickte dem ehrenwerten Goh hastig zu, als er an ihm vorbeikam. Er fand einen freien Tisch und wischte vorsichtig den Schmutz und die Pflanzenschnitte von der hölzernen Oberfläche, bevor er das Dokument der Ältesten Li hervorholte. Die Schriftrolle war klein, also brauchte Wu Ying nicht lange, um sie zu lesen und ihren Inhalt zu verinnerlichen.

Sie fing mit einer raffinierten und detaillierten Zeichnung der Pflanze an. Neben ihr befand sich eine gröbere Zeichnung der Umgebung der Pflanze, inklusive der gewöhnlichen Arten von Pflanzen, die in ihrer Nähe wuchsen. Darauf folgte eine Beschreibung ihrer spezifischen Charakteristika und möglichen Pflanzen, die mit dem Sonnenlotus verwechselt werden konnten und eine Beschreibung der einzigartigsten und außergewöhnlichsten Pflanzen in ihrer Umgebung. Danach wurden weitere Details der Pflanze aufgelistet.

Diese Details beinhalteten Dinge wie die Vegetationszeit, die verschiedenen Stufen des Wachstums, die unterschiedlichen Teile der Pflanze, und, was für Wu Ying am wichtigsten war, die Erntemethode. Selbst mit all den anderen Details, die die Älteste Li in ihrer schönen und akkuraten Kalligraphie in der Schriftrolle untergebracht hatte, nahm die Erntemethode einen großen Teil des restlichen Platzes ein. Die Älteste Li hatte bis ins kleinste Detail nicht nur beschrieben wann, und wie, man sich der Pflanze zu nähern hatte, sondern auch die Werkzeuge und den erforderlichen Chi-Fluss festgehalten, die eine optimale Ernte sicherstellten.

Äls nächstes folgte eine Beschreibung über die Verwendung des Sonnenlotus. Da es sich um eine Blume mit Feueraspekt handelte, wurde sie oftmals mit anderen Metall- oder Erdzutaten in verschiedenen reinigenden Pillen und Tränken als auch in Giften verwendet. Ihre Fähigkeit, die Zutaten – und den Körper, der sie aufnahm – weichzumachen und zu wärmen, war hochgeschätzt. Sie wurde sogar in einigen extravaganteren Pillen und medizinischen Bädern als wärmende Zutat verwendet, in denen sie die Seelenflamme ersetzte.

Als Wu Ying das Ende des Dokuments erreichte, zuckte er zusammen. Die Voraussetzungen zur Aufbewahrung des Sonnenlotus waren ausführlich und komplex. Man benötigte zudem spezielle Gegenstände, darunter einen verzauberten Aufbewahrungsbehälter aus weißem Jade auf Seelenlevel. Und was die letzten Zeilen über die drei Orte betraf, so waren sie genauso leidvoll, denn selbst Wu Ying hatte das Wissen gewonnen, wo zumindest zwei dieser Orte waren. Weit weg in extrem gefährlichen Gebieten, die von Seelenbestien dominiert wurden.

Auf einem weiteren Stück Papier, das lose in der Schriftrolle lag, fand Wu Ying eine Liste von Büchern. Er wusste, dass dies ihre Art war, um Wu Ying noch mehr Hausaufgaben aufzubürden, da keiner der beiden Parteien dem Erinnerungsvermögen der Ältesten Li voll vertrauten. Es war eine Angewohnheit, die sie ihn gelehrt hatte – immer die originalen Bücher zu überprüfen. Schon ein einziger Fehler in der Identifikation konnte zu beachtlichen Problemen führen, weil zu viele Pflanzen keine, oder sogar gegenteilige, Effekte hatten, wenn man sie in einem Apothekerkessel mischte.

Ehe er das Dokument ein drittes Mal lesen konnte, rief eine ihm bekannte Stimme nach Wu Ying. Kurz darauf legte sich eine mit Dreck überzogene Hand auf seine Schulter. "Genug gelesen. Es gibt Arbeit zu erledigen."

Wu Ying schaute zum ehrenwerten Goh auf, der ihm ein breites Lächeln zuwarf, während er seine Hand von seiner Schulter nahm. Er rappelte sich auf und verstaute die Schriftrolle, während er den kleineren Kultivator beäugte. "Natürlich. Sag mir einfach, was ich tun muss." 

Selbst in diesen Zeiten hatte Wu Ying Verpflichtungen gegenüber der Ältesten Li, die er erfüllen musste. In ihrer Rolle als seine Lehrerin im Sammeln war auch sie seine Meisterin, eine Lehrmeisterin, in deren Schuld er stand und der er Treue entgegenzubringen hatte. Schließlich war ihre Hilfe, ihre Ausbildung, nicht umsonst.

"Gut. Also, da gibt es ein Büschel Kaltaal-Seelengras, das geerntet und verpflanzt werden muss", erklärte der verehrte Goh und deutete auf die höchste Ebene der Terrassenfarm.

Wu Ying konnte nicht anders, als zusammenzuzucken. Es schien, dass dies ein langer, kalter Tag werden würde.

 

***

 

Es war schon spät am Abend, als Tou He Wu Ying in seiner eigenen Residenz auffand. Im Gegensatz zu den großen Gebäuden, in denen die Ältesten lebten, wohnten die Mitglieder der inneren Sekte in kleineren Häusern mit einem einzigen Innenhof. Dennoch war die Menge an Land, die ihnen zur Verfügung gestellt wurde, ganz besonders für ihre weitläufigen Trainingsareale, größer als Wu Yings ehemaliges Zuhause. Als gewöhnlicher Bürger hatte er in einem einstöckigen Haus mit Schlammwänden gewohnt, das auf beiden Seiten des Eingangs jeweils einen Flügel gehabt hatte. Es hatte keinen Innenhof gegeben, in dem man sich hätte zurückziehen können. Sie hatten eine ganze Reisplantage, auf der sie die frische Luft hatten genießen können.

Der ehemalige Mönch stand still auf dem Innenhof und wartete darauf, dass sein Freund seine Meditation beendete. Obwohl Wu Ying sich kultivieren konnte, während er sich bewegte, und dies gelegentlich auch tat, war das trotz allem nicht so effektiv wie die regungslose Meditation im Sitzen, wie sie die meisten praktizierten. Je aufmerksamer Wu Ying auf seine Methode der bewegten Kultivation achtete, desto mehr wurde ihm bewusst, dass seine Fähigkeit, sich in der Bewegung zu kultivieren, immer weiter ansteigen würde, aber es war dennoch eine recht neue Form der Kultivation. In diesem Sinne hatte Wu Ying sich wieder einmal der altbewährten Methode der regungslosen Kultivation zugewandt, da er seinen Kultivationsrang innerhalb kürzester Zeit verbessern musste.

Mit jedem Atemzug nahm er das Chi aus der ihn umgebenden Welt auf. Es prallte an seiner Aura ab, während es durch die Luft auf ihn zufloss, wodurch nur eine kleine Menge des Chis in seinen Körper drang. Diese kürzliche Ergänzung in seiner Kultivationsübung stellte sicher, dass nur das für ihn richtig aspektierte Chi eindrang. Da es fünf elementare Typen von Chi gab – Feuer, Holz, Wasser, Erde und Metall – musste Wu Ying alle diese fünf Typen von sich stoßen und nur den sechsten Typ, das unaspektierte Chi, erschließen.

Denn Wu Ying hatte noch immer den Schritt vor sich, seinen Körper auf einen bestimmten Chi-Typ einzustellen, weil er die Kultivationsmethode des Gelben Herrschers praktizierte. Das bedeutete, dass er alle Typen von Chi in sich aufnehmen konnte und es in unaspektiertes Chi umwandeln und es sich so zu eigen machen konnte, um es zu kontrollieren. Aber solch eine Umwandlung nahm Zeit in Anspruch. Es bedeutete auch, dass ihm einige der anderen Vorteile fehlten, die aspektierte Kultivatoren hatten. 

Tou He zum Beispiel war feueraspektiert. Wenn er kämpfte, konnte er seinen Stab, ja selbst seine Aura, in Flammen hüllen. Er konnte außerdem heißen und kalten Temperaturen besser trotzen als Wu Ying. Das Chi in seinem Körper isolierten Tou He. Wenn es heiß war, konnte Tou He sich schneller kultivieren und würde vermutlich in Wüsten und auf vulkanischen Bergen voll aufgehen.

Andererseits hatte jemand wie der verehrte Goh, der holzaspektiert war, eine größere Beständigkeit gegenüber seinen Emotionen und seiner Präsenz als Personen mit Feuer- oder Luftaspekt. Er war in der Lage, einen Teil seines eigenen Chis direkt in Pflanzen abzugeben und ihren Zustand zu erfühlen, wodurch er ihr Wachstum beeinflussen konnte. Das machte ihn zu einem guten Gärtner, da seine Einstimmung sich auf die gesamte Farm ausbreiten konnte.

Und Wu Ying musste sich momentan noch entscheiden. Natürlich hing die Einstimmung, um einen Aspekt zu erlangen, nicht nur von der persönlichen Wahl ab, sondern war auch eine Frage des Daos. Manche Individuen waren von Natur aus besser auf einen bestimmten Chi-Typ eingestimmt. Es konnte kompliziert sein, den richtigen Typ mit Gewissheit zu finden.

In jedem Fall konnte Wu Ying die Menge an Chi vergrößern, die in seinen Körper drang, und somit seine Kultivation beschleunigen, indem er die Kultivationsübung des Immervollen Weinkrugs nutzte. In den letzten Monaten, seitdem er diese Übung erlernt hatte, hatte er das Größere Level des Erfolgs erlang. Das hieß, dass er sich regelmäßig schneller kultivierte als sonst und seinen leeren Dantian und die Meridiane nach jeder Übung wieder auffüllte. Der kontinuierliche Prozess des Wiederbefüllens und Leerens war Teil der Kultivation, während er versuchte, ein höheres Level an Kontrolle und Grundkultivation zu erlangen. 

Es war eine Schande, dass es dafür keine Zahlen gab, keine grafischen Darstellungen, die Wu Ying verrieten, wie viel mehr Kontrolle ihm noch fehlte und wie nah er daran war, seinen nächsten Durchbruch zu erreichen. Alles, was er hatte, waren Gefühle, das intuitive Verständnis, das man für seinen eigenen Körper und Geist erlangte und das einem erlaubte, zu verstehen, dass man sich verbessert hatte.

Schließlich fand Wu Ying einen ruhigen Punkt in seiner Kultivation, an dem das Chi der Umgebung aufgehört hatte, zu ihm zu fließen und der Energiefluss flach war. Die Lücke erlaubte es ihm, seine Kultivation einfach dadurch zu beenden, seine Energie zu beruhigen. Wu Ying atmete lange und langsam aus, bevor er seine Augen öffnete und seinen Freund erblickte.

"Ich habe sichergestellt, in der Auftragshalle vorbeizuschauen, also müsstest du deine Punkte erhalten haben", versicherte er seinem Freund. Immerhin hatten sie den Auftrag gemeinsam angenommen. Beide Kultivatoren mussten den Abschluss des Auftrags melden, wenn dieser gemeinschaftlich angenommen wurde, damit jeder seine Belohnung erhielt. Dadurch wurde sichergestellt, dass die Aufgaben ordnungsgemäß erledigt wurden.

"Ich weiß. Darüber habe ich mir keine Sorgen gemacht." Tou He setzte sich Wu Ying gegenüber im Schneidersitz auf den blanken Boden und glättete seine seidenen Roben. "Ich habe von deinem Meister gehört. Mein Meister und ich sprechen euch unser Beileid aus."

"Beileid? Er ist noch nicht tot", schnauzte Wu Ying.

"Wir, ich wollte damit nicht andeuten ...", entgegnete Tou He nervös. Er nahm einen Atemzug, flüsterte leise Amithabha, um sich selbst zu beruhigen und fuhr fort. "Ich bin hier, um dir die Hilfe anzubieten, die in meiner Macht steht."

Wu Ying schüttelte den Kopf. "Nicht nötig. Es tut mir leid. Ich hätte dich nicht anschnauzen sollen. Es scheint nur, dass es kein Ende hat, oder?"

Tou He neigte seinen Kopf zur Seite, ehe er mit den Schultern zuckte. "Die Himmel entscheiden, was sie nun einmal entscheiden. Ich glaube nicht, dass es sie interessiert, was wir darüber denken, oder uns danach fragen."

Wu Ying konnte nicht anders, als loszulachen. Er wusste, wie sehr das der Wahrheit entsprach. Die Himmel entschieden sich und die Sterblichen fügten sich. "Danke sehr. Du bist ein guter Freund. Aber hast du nicht deine eigenen Probleme?" Wu Ying schaute auf Tou Hes Bauch.

Tou He zuckte mit den Schultern. "Wir überprüfen Übungen für meinen Dantian."

"Und?", drängte Wu Ying weiter.

"Zugriff auf die Bibliothek einer anderen Sekte zu erhalten, ist ... kompliziert." Tou He verzog das Gesicht. "Wir haben bereits einige der kleineren Sekten durchsucht. Diejenigen, die der Sekte des Sattgrünen Wassers Treue schulden oder zu denen Meister Yun Verbindungen hat, aber ..." Der ehemalige Mönch zuckte mit den Schultern. "Es ist schwierig."

"Was meinst du mit schwierig?" 

"Meine Situation ist recht einzigartig." Tou He kicherte. "Es ist nicht so, dass nicht auch die Übungen an sich einzigartig sind. Schließlich ist es ungewöhnlich, dass man diese Übungen braucht, daher sind sie alle auf einen bestimmten Fall zugeschnitten. Also versuchen wir auf unserer Suche nach einer Übung ..."

"Ihr versucht, etwas Einzigartiges für deine eigene, einzigartige Situation passend zu machen", beendete Wu Ying den Satz. Die beiden verstummten und dachten über das Problem nach. Schließlich stellte Wu Ying die offensichtliche Frage: "Warum kreiert ihr also nicht eine Übung, die speziell auf dich zugeschnitten ist?"

"Oh, sollte ich es einfach so machen?", fragte Tou He und schnipste mit den Fingern. Das Geräusch hallte auf dem kleinen Innenhof nach und füllte die Stille aus. "Diejenigen, die solche Übungen erstellen können, sind eine Seltenheit. Eine schlecht zusammengestellte Übung kann genauso viel Schaden anrichten, wie sie ausmerzt. In der Tat haben viele der Übungen, die ich durchgelesen habe, ihre ... Nachteile."

"Nachteile."

"Mhm ... einige beschädigen den Dantian – manchmal auch mit Absicht. Andere sorgen dafür, dass der daraus resultierende Kern zerbrechlich ist. Einige können eine Abweichung des Chis verursachen und den Charakter verändern. Meridiane, insbesondere die blockierten Meridiane der Energiespeicherung, können noch weiter verstopft werden, weil neue Verunreinigungen während des Prozesses hervorgerufen werden." Tou He senkte die Stimme und neigte sich zu seinem Freund. "Viele sind einfach nur teuer. Sie setzen den Verzehr von einigen unglaublich teuren – und absolut widerlichen – Kräuterzusätzen voraus."

Wu Ying runzelte die Stirn. "Woher weißt du, wie sie schmecken?"

"Wir haben ein paar davon ausprobiert", erklärte Tou He und kratzte seinen kahlen Kopf. "Manchmal war der einzige Weg, um zu überprüfen, ob sie funktionieren, sie zu testen."

Wu Ying seufzte. "Entschuldige. Ich wünschte, ich könnte helfen."

"Oh, das kannst du." Tou Hes Augen glänzten heiter. "Ich habe doch erwähnt, dass die meisten davon esoterische und teure Kräuterzusätze benötigen, nicht?"

Wu Ying stockte, dann brach er in Gelächter aus. "Ja, ja, ich werde deine kleine Taube sein. Ich werde die Steine und Stöcke tragen, um deinen unendlichen Ozean zu füllen6." Nach einer Weile wurde er wieder ernst. "Das ist das Mindeste, was ich nach all dem, was du für mich getan hast, für dich tun kann."

"Es gib keine Gefälligkeiten zwischen Freunden", sagte Tou He friedlich. "Also, erzähl mir von deinen Plänen."

Wu Ying schüttelte den Kopf. "Wir haben zwei Monate, um alles Mögliche über unsere Ziele zu lernen. Um die Einzelheiten zu den Zutaten und deren Fundorte herauszufinden, die wir brauchen. Um unsere Reise zu planen." Er löste den Blick von seinem Freund und ließ sein kleines Trainingsareal auf sich wirken. Seine Augen ruhten auf dem hölzernen Jian in der Ecke, mit dem er jeden Tag trainierte. "Zwei Monate, in denen ich stärker werden kann."

"Dein Kultivationslevel?"

"Ja. Ich muss weitere Meridiane öffnen."

"Und ...?"

"Ich brauche vermutlich noch einen Monat, bis ich den nächsten öffnen kann", erklärte Wu Ying. 

Das war schwer zu bestimmen, aber um den nächsten Meridian aufzubrechen, musste er ausreichend Chi in sich aufnehmen, um seinen Dantian so weit zu füllen, dass er fast am Bersten war. Dann konnte er die Verstopfungen in seinem nächsten Meridian der Energiespeicherung verdrängen. Wenn sich in seinem Dantian nicht genügend Chi befand, hatte er keine Möglichkeit, ausreichend Druck aufzubauen, um ihn zu reinigen. Daher war ein Monat seine beste Schätzung.

"Ein Monat", wiederholte Tou He. "Und dann ist der nächste dran. Weitere sechs Monate? Ein Jahr?"

"Vielleicht weniger, wenn ich einen Weg finden kann, um meine Kultivationsgeschwindigkeit zu verbessern", sagte Wu Ying. Pillen würden helfen, den Fluss in seinen Dantian erhöhen und verschmutzte Bereiche seines Körpers reinigen. Kultivationsübungen wie sein Immervoller Krug würden helfen. Und natürlich würde die ständige Übung seiner Kultivationsmethode helfen und ihm erlauben, seine Fähigkeiten zu verfeinern und die Dichte und das Volumen des Chis in seinem Inneren erhöhen. "Deshalb möchte ich mich auf meine Kultivationsübung konzentrieren."

Tou He nickte. "Nun, wenn du auf eine weitere Expedition aufbrichst, dann müssen wir uns alle bereitmachen." Tou He zeigte auf den Bauch seines Freundes. "Ran an die Kultivation!"

"Jawohl!"


Kapitel 4

Da seine festen Pflichten gegenüber der Ältesten Li für den Moment erledigt waren, machte sich Wu Ying am nächsten Weg zur Bibliothek der Sekte auf. Er erwartete, Informationen über die beiden Kreaturen zu finden, die sie finden mussten. Wu Ying war wenig überrascht, dass auch Fa Yuan in dem großen, umfangreichen Gebäude mit Pfeilern aus Holz und Marmor und der hohen Decke anzutreffen war.

Zwischen den unzähligen Regalen, die mit gebundenen Büchern, zusammengerollen Schriftrollen und von Hand geschriebenen Journalen gefüllt waren, standen Tische, an denen die Kultivatoren studieren konnten. Die Bibliothek der inneren Sekte war größer und umfangreicher als die Bibliothek für die äußere Sekte, wo die weniger wichtigen und nützlichen Abschriften aufbewahrt wurden. Tatsächlich konnte man in der Bibliothek der inneren Sekte auch zusätzlich zu den klassischen Werken, von denen erwartet wurde, dass alle Sektenmitglieder sie auswendig lernten, Werke über die Außenwelt finden.

In der Bibliothek fand Wu Ying die Älteste Yang zwischen zahlreichen Büchern, während sie über eine ausgebreitete Karte des Königreichs gebeugt war. Er blinzelte überrascht und war neugierig, warum sich die Älteste hier und nicht in der Bibliothek darüber befand. Und dann wurde es ihm klar. Die Bibliothek der Ältesten beinhaltete vermutlich nur wenige Dokumentationen, die für die Art von Aufträgen nützlich war, die von den Mitgliedern der inneren Sekte erledigt wurden, noch enthielt sie Karten der Außenwelt. Wahrscheinlich bestand die Bibliothek der Ältesten nur aus Werken zu den wichtigsten Informationen – Kultivationsanleitungen und -übungen für die Stufe der Kernformung und darüber hinaus.

Die Fee Yang schaute gelassen zu ihm auf und ihre Blicke trafen sich. Dann winkte sie ihn zu sich. Wu Ying schlenderte näher zu ihr und schaute dann auf die Karte. Er untersuchte zum ersten Mal eine detaillierte, topografische Karte des Königreichs und der umliegenden Landschaften. Sie enthielt sogar Markierungen zum Wildland, in dem Seelenbestien ihr Unwesen trieben. Das waren die unzähligen Gebiete, die noch nicht von den ansässigen Herrschern ausgebeutet worden waren. 

In Wahrheit nahmen diese Gebiete einen Großteil eines jeden beanspruchten Königreichs ein. Straßen erstreckten sich durch unbeanspruchte Wälder, um hoch aufragende Berge und Täler. So viele Bereiche des Landes waren von Menschenhand unberührt. Ihre jungfräulichen Flächen wurden von mächtigen Seelenbestien auf den Stufen der Kernformung und Aufkeimenden Seele bewacht. Man mochte zwar in Seen angeln und Flüsse überqueren, aber Seedrachen, wasseraspektierte Schildkröten und Flammenkarpfen beherrschten die Tiefsee.

In der Wildnis waren die Menschen nach wie vor in der Unterzahl. Sie waren Eindringlinge in einer weitläufigen, urzeitlichen Umwelt.

Wu Ying, der neben der schönen und jungen Dame stand, starrte auf die warme, leicht vergilbte Pergamentkarte. Bambuslatten auf beiden Seiten sorgten dafür, dass das Papier flach auf dem Tisch lag, während ein großer Stapel Bücher an der Kante des Tisches neben Fa Yuan stand.

Kleine Flaggen waren in Lehmsockel gesteckt und an verschiedenen Stellen aufgestellt worden. Jede dieser Flaggen hatte eine unterschiedliche Farbe: Einige waren rot, andere blau, und eine einzige davon war grün. Die meisten dieser Marker waren über die ganze Karte verstreut, was auf den ersten Blick willkürlich wirkte. Wu Ying sah durchaus kein Muster in ihrer Platzierung.

"Ältere Schwester", grüßte Wu Ying und verbeugte sich vor Fa Yuan. Im Laufe ihres gestrigen, gemeinsamen Abends hatte sie darauf bestanden, dass er sie mit dieser informelleren, weniger distanzierten Anrede ansprach. Er sollte sie nicht länger Älteste Yang nennen, ganz besonders, weil sie auf dieser Expedition zusammenarbeiten würden.

"Perfektes Timing." Fa Yuan deutete auf das Ende der Karte. "Hast du von der Ältesten Li etwas über den Sonnenlotus erfahren? Ich markiere die Orte für die anderen Kreaturen."

"Ja. Aber die Farben ...?"

"Sie signalisieren Alter und Verlässlichkeit. Für einige habe ich mehrere Quellen, die auf die Lage unserer Ziele hindeuten. Andere sind nur alte Meldungen oder Gerüchte. Komm. Zeig mir, wo wir hingehen", sagte Fa Yuan und bedeutete Wu Ying, zu sprechen.

Nach kurzer Zeit hatte er ihr die drei Orte genannt, über die seine Meisterin ihn informiert hatte. Selbstverständlich stelle er sicher, Fa Yuan wissen zu lassen, dass sie diese allesamt noch bestätigen mussten. Fa Yuan verwarf seine Warnung, während sie die von ihm genannten Orte mit grünen Flaggen markierte. 

In der Annahme, dass die grünen Flaggen für verlässliche Quellen standen, begann Wu Ying, die Karte zu verstehen. Er studierte sie für eine Weile und rieb sich das Kinn, während er über die Reisedauer, die Gefahren und die Landschaft nachdachte.

Ganz im Westen lag die Bergkette, in der sich die Sekte befand und die den Großteil des Königreichs einnahm. Im Süden lief das Gebirge in sanften Hügeln aus, wo das meiste Getreide angebaut wurde, mit dem das Königreich versorgt wurde. Dort im Süden war Wu Yings Dorf gewesen. Das Land darunter war mit einem Fluss durchzogen, der in der Gebirgskette entsprang und nach Südosten weiterzog, wo er auf den Fluss Li traf. 

Im Norden des Königreichs verlief der drittgrößte Fluss, der seine Quelle im selben Gebirge hatte und sich quer durch das Königreich zog. Dort wurde er von den bergigen, silberhaltigen Hügeln gespeist, die vom Adel bewacht wurden. Weiter im Norden, zwischen dem Tal und dem Fluss, befand sich ein Niemandsland, in dem eine weitere Gebirgskette lag, die viel größer war als jene im Osten. Auf der anderen Seite dieser Gebirgskette begann der Staat der Khoo.

Im Osten lag selbstredend der Staat der Wei, mit dem sie ständig im Zwist lagen. Nordöstlich des Staates der Wei lag der Staat der Cai. Der Staat der Wu befand sich im Westen, hinter der Gebirgskette, zu dem die Sekte des Sattgrünen Wassers gehörte. Zum Glück des Staates der Shen unterhielten sie mit diesem Staat bedeutende und friedliche Handelsbeziehungen. Aufgrund der erheblichen Anwesenheit von Dämonenbestien in ihrem Staat hatte der Staat der Wu Probleme, genügend Nahrung für seine Einwohner zu produzieren. Daher verließen die Bewohner des Staates der Wu ihr Land oft, um als Söldner zu dienen oder Dämonenbestiensteine einzutauschen, die sie beschafft hatten.

Im Süden lag der Staat der Ying. Es war ein kleiner Staat, der sich hauptsächlich auf seine maritimen Aktivitäten konzentrierte und der gerade genug Land besaß, um Reis für sein eigenes Königreich anzupflanzen. Die Könige von Shen hatten sich von Zeit zu Zeit dazu entschlossen, den Staat der Ying zu erobern. Diese Eroberungen hielten nie länger als eine oder zwei Generationen an, ehe die unabhängigen Fischer eine Rebellion starteten und ihre Eroberer stürzten.

Hinzu kam, dass es anhaltende Probleme damit gab, über ein Land zu herrschen, das regelmäßig von Taifunen getroffen wurde. Die letzten Generationen über hatte man den Staat der Ying sich selbst überlassen. In Wahrheit war selbst der aktuelle König des Staates der Ying nur dem Namen nach ein König. Seine Worte hatten für die unabhängigen Fischerdörfer und die kleine Handvoll Städte außerhalb der Hauptstadt wenig Gewicht.

Wu Ying dachte über diese zahlreichen Orte nach, bevor er seinen Blick wieder auf die Marker richtete. Hügel, Bambuswälder, bergige Regionen, kleine und große Seen waren jeweils mit einer Flagge markiert. Außerdem konnte Wu Ying zu seiner Enttäuschung keinerlei Muster erkennen, ganz besonders dann, wenn er versuchte, die grünen Flaggen und ihre Orte den verschiedenen Materialien zuzuordnen, die sie sammeln mussten.

"Können wir das überhaupt schaffen?", fragte Wu Ying mit beunruhigter Stimme, während er auf die Karte schaute. Er nahm einen tiefen Atemzug und nahm den Geruch alter Tinte, trockenen Pergaments und eine Spur eines blumigen Parfüms wahr, die von Fa Yuan ausging.

"Im Moment? Vermutlich nicht." Entgegen ihrer Worte sah sie verwirrt aus. "Das Herz wird am schwersten sein. Es muss frisch sein. Schon ein paar Tage würden seine Effektivität signifikant reduzieren. Wir müssen es als letztes besorgen."

"Dann –"

"Wir fahren damit fort, Informationen zu beschaffen. Das hier? Das ist nur der Anfang." Fa Yuan warf Wu Ying ein flüchtiges Lächeln zu. Eine Hand bewegte sich neben ihm am Tisch entlang. "Also, du solltest nachsehen, ob ich irgendetwas übersehen habe."

Wu Ying seufzte und wandte sich dann den Büchern zu, auf die sie zeigte. Fa Yuan drehte sich weg und rief einen der Bibliothekare zu sich. Im Gegensatz zu Wu Ying musste sie nicht warten. Schließlich war sie eine Älteste. Sie, das hieß die Bibliothekare der inneren Sekte, waren hier, um ihr zu dienen. Und als sie die Liste der Dinge herunterrasselte, die sie benötigte, setzten sie sich in Bewegung.

 

***

 

Der Chan Chu war ein dämonischer Frosch mit drei Beinen, wobei sich das dritte Bein in einem etwas anderen Winkel an der Rückseite seines Körpers befand. Jede Art von Frosch war auf ein anderes Element aspektiert, also war es recht einfach – wenn man sich die Position der Beine und deren Farbe merkte – zu erkennen, zu welcher Gattung eine bestimmte Dämonenbestie gehörte.

Unzählige Zeichnungen und detailreiche Informationen aus den Schriftrollen und Büchern, die vor Wu Ying ausgebreitet waren, verdeutlichten das. Ein kleinerer Stapel Papier neben dem Kultivator erlaubte es ihm, seine eigenen Zeichnungen und Notizen festzuhalten. Zusätzlich zu den Informationen über den Gebrauch der verschiedenen Körperteile des Chan Chus, inklusive Referenzen zu bestimmten alchemistischen Tränken und Pillen, enthielten sie ausführliche Notizen zu Lebensraum, Essgewohnheiten, Beute und Fressfeinden dieser Dämonenbestien und den Spuren ihres Aufenthaltsortes. Wu Ying notierte sich all dies und prägte es sich ins Gedächtnis ein.

Notizen ehemaliger Jäger, die beschrieben, wie man einen Chan Chu am besten bekämpfte, waren ebenso wichtig. Fallen – im Allgemeinen mit Metall versetzte Talismanfallen – waren eine verbreitete Methode. Dadurch konnten Jäger mehrere dieser dämonischen Frösche jagen. Jedoch war diese Art von Falle selbstverständlich nur bei bestimmten Arten dieser Frösche erfolgreich. 

Metallaspektierte Chan Chu konnten diese Talismane spüren. Erdaspektierte Bestien waren oftmals zäh genug, um die einfachen Angriffe an ihren Körpern abprallen zu lassen. Sie waren nur bei feuer-, holz- und wasseraspektierten Chan Chu effektiv. Das bedeutete auch, dass die Herzen und andere Körperteile dieser speziellen Gattung häufiger auf den Märkten zu finden waren.

In Wahrheit war es einfacher, die Kreaturen zu bekämpfen, als sie aus ihren feuchten Domizilen zu locken. Die Chan Chu waren äußerst aggressive Wesen, die ständig mit Artgenossen in Konflikte gerieten, was oft zu ihrem Tod führte. Weil all diese Kreaturen zu Beginn Kerne auf der späten Stufe der Körperreinigung besaßen und sich schnell bis auf die späten Stufen der Energiespeicherung weiterentwickelt hatten, herrschten sie in jedem Gebiet vor, in dem sie lebten. Einige wenige Exemplare erreichten sogar das Level der Kernkultivation.

Tatsächlich hatte die Herkunft einer Kreatur ebenso wie ihr eigener Fortschritt auf dem Dao gleichermaßen Einfluss auf ihre Entwicklung in den verschiedenen Stufen der Kultivation. Deshalb war es häufig schwer, solche Kreaturen für ihre Seelen- oder Dämonenkerne zu züchten – allein die Veränderung ihrer Umgebung sorgte dafür, dass ihre Entwicklung ausblieb.

Wu Ying musste eingestehen, dass er den Dao, wie ihn Kreaturen, insbesondere dämonische Kreaturen, erlebten, nicht verstand. Auf der anderen Seite verstand er auch den wahren Dao nicht wirklich.

Jedenfalls würde es schwierig werden, einen Chan Chu zu finden und schließlich zu töten. Ganz besonders deshalb, weil sie nicht einfach das Herz eines wahllosen Tieres benutzen konnten. Um die größte Effektivität zu erlangen, mussten sie einen Chan Chu finden, der sich auf den fortgeschrittenen Stufen der Energiespeicherung, möglicherweise sogar der Kernformung, befand. 
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